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(54) Justierung und Nachführung einer Lichtstrecke

(57) Die Erfindung beschreibt ein besonders effizi-
entes Verfahren bzw. eine effiziente Vorrichtung zum Ju-
stieren oder Nachführen eines gebündelten Lichtstrahls
eines linearen Rauchmelders (LRM), zumindest aufwei-
send einen Lichtsender (LS), einen Lichtempfänger (LE)
und eine Auswerteinheit (AE). Erfindungsgemäss wird
von der Auswerteinheit (AWE) die Intensität des beim

Lichtempfänger (LE) empfangenen, vom Lichtsender
(LS) ausgesandten, gebündelten Lichtstrahls ausgewer-
tet und
in Abhängigkeit des Auswertergebnisses der gebündelte
Lichtstrahl wird von einer Ablenkeinheit (AE) des linearen
Rauchmelders (LRM) bis zum Erreichen einer vorher de-
finierten beim Lichtempfänger detektierten Intensität ab-
gelenkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Justieren oder Nachführen eines ge-
bündelten Lichtstrahls eines linearen Rauchmelders,
aufweisend einen Lichtsender, einen Lichtempfänger
und eine Auswerteinheit.
[0002] Lineare Rauchmelder, auch als Linien Extinkti-
onsmelder bezeichnete Rauchmelder, werden insbe-
sondere in grossen oder schmalen baulich begrenzten
Räumen, beispielsweise in Korridoren, Lager- und Fa-
brikationshallen und in Flugzeughangars eingesetzt und
unterhalb der Decke an den Wänden montiert. In der
Standardausführung liegen Lichtsender und Lichtemp-
fänger einander gegenüber und es ist kein Reflektor er-
forderlich. Diese wurden lange Zeit nur dann verwendet,
wenn die Räume so kurz sind, dass die minimale Länge
des Lichtstrahls von etwa 10 m sonst nicht erreicht würde,
oder wenn die dem Sender gegenüberliegende Seite
nicht stabil ist oder dort kein Empfänger installiert werden
kann. Da aber die Ausführung mit dem Reflektor preis-
günstiger und wesentlich einfacher zu installieren ist, set-
zen sich die linearen Rauchmelder mit Reflektor, bei-
spielsweise ein Spiegel, immer stärker durch.
Bei der Installation, Inbetriebnahme, Justierung und
Nachführung eines linearen Rauchmelders muss die Op-
tik exakt ausgerichtet werden, damit eine möglichst gros-
se Intensität des vom Lichtsender ausgesendeten Lich-
tes vom Lichtempfänger empfangen wird. Dieses Aus-
richten der Optik auf den Reflektor bzw. auf den Licht-
empfänger stellt die schwierigste Operation der Installa-
tion/Inbetriebnahme dar und ausserdem sehr aufwändig,
weil es die Mitarbeit von zwei Personen erfordert.
[0003] Eine Person bedient den Melder und die andere
Person muss den Reflektor bzw. den Lichtempfänger so
positionieren, dass das Ausgangssignal des Lichtemp-
fängers sein Maximum erreicht. Selbstverständlich kann
auch zuerst der Reflektor bzw. der Lichtempfänger mon-
tiert und dann der Melder bzw. Lichtsender auf diesen
ausgerichtet werden, was aber an der Umständlichkeit
und am Aufwand der Installation nichts ändert. Es gibt
auch lineare Rauchmelder mit einem speziellen Justier-
set, wie beispielsweise in der EP 1443479 B1 offenbart,
das ist eine Art von Zieleinrichtung, die am Melder fest-
geklemmt und zu dessen Ausrichtung auf den bereits
montierten Reflektor verwendet wird.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist dar-
in zu sehen, eine möglichst einfache und effiziente Mög-
lichkeit zur automatischen Justierung oder Nachführung
eines linearen Rauchmelders vorzuschlagen.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß jeweils
durch die Gegenstände der unabhängigen Patentan-
sprüche gelöst. Weiterbildungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Ein Kern der Erfindung ist darin zu sehen, dass
zum Justieren oder Nachführen eines gebündelten Licht-
strahles eines linearen Rauchmelders, zumindest auf-
weisend einen Lichtsender, einen Lichtempfänger und

eine Auswerteinheit, von der Auswerteinheit die Licht-
Intensität des beim Lichtempfänger empfangenen, vom
Lichtsender ausgesendeten, gebündelten Lichtstrahls
ausgewertet wird. In Abhängigkeit des Auswertergebnis-
ses wird der gebündelte Lichtstrahl von einer Ablenkein-
heit des linearen Rauchmelders bis zum Erreichen einer
vorher definierten beim Lichtempfänger detektierten
Licht-Intensität abgelenkt. Die Ablenkeinheit kann dabei
entweder eine Einheit des Lichtsenders oder eine sepa-
rate Einheit, die dem Lichtsender nachgestellt ist, dar-
stellen. Sie kann zum Beispiel aus einem optischen Lin-
sensystem und/oder einem Reflektor, wie zum Beispiel
einem Spiegel, ein Prismenspiegel etc. bestehen. Als
Lichtsender kann eine punktförmige Lichtquelle, ein La-
ser, zumindest eine LED-Diode, eine Laserdiode oder
Ähnliches verwendet werden. Der vom Lichtsender aus-
gestrahlte Lichtstrahl wird abgelenkt, indem die Ablenk-
einheit relativ gegenüber dem Lichtsender verschoben
bzw. gedreht wird. Der Lichtstrahl wird also durch die
Veränderung des Raumwinkels abgelenkt. Zum Ablen-
ken des Lichtstrahls kann aber auch der Winkel zwischen
der wirksamen Linsenebene und dem Mittelpunktsstrahl
verändert werden. Die Ablenkung des gebündelten Licht-
strahls kann auch dadurch erreicht werden, dass der
Lichtsender relativ zur optischen Achse verschoben bzw.
gedreht wird. Die Drehung bzw. die Verschiebung kann
in jeder Raumrichtung erfolgen. In einer weiteren erfin-
dungsgemässen Ausführungsform wird der Lichtsender
selbst als Ablenkeinheit benutzt. In dieser Aufführungs-
form ist der Lichtsender verschiebbar bzw. drehbar und
es wird keine weitere Vorrichtung für das Ablenken des
Lichtstrahls benötigt. Für die Verschiebung bzw. für die
Drehung können allgemein zum Beispiel elektromecha-
nische Wandler verwendet werden. Dazu wird minde-
stens ein elektromechanischer Wandler verwendet. Die-
se können magnetische, piezoelektrische und/oder ähn-
liche Wandler sein. Der für die Ablenkung des Licht-
strahls verwendete Spiegel bzw. Reflektor kann durch
mikrooptische Komponenten, wie etwa Mikroblenden,
Mikrospiegel etc., gebildet sein, deren Anstellwinkel ver-
stellbar sind. Eine weitere erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsform könnte sein, dass der Lichtsender eine aus
Lichtpunkten aufgebaute Lichtquelle aufweist. Eine der-
artige Ablenkeinheit funktioniert derart, dass nur be-
stimmte Leuchtpunkte der Lichtquelle aufleuchten und
somit eine radiale Verschiebung relativ zur optischen
Achse des Lichtstrahls erzielt werden kann. Grundsätz-
lich kann der Lichtempfänger entweder gegenüber dem
Lichtsender oder nahe beim Lichtsender montiert sein.
Bei der zweiten Variante wird ein Reflektor zum Umlen-
ken des Lichtstrahls benötigt. Dieser wird dann im Raum
gegenüber dem Lichtsender installiert. Die Auswertein-
heit überprüft bzw. wertet aufgrund der Intensitätswerte
aus, ob der vom Lichtempfänger empfangene Lichtstrahl
das ausgesandte Licht oder eine Streuung bzw. uner-
wünschte Spiegelung des ausgesandten Lichtes dar-
stellt. Zur Unterscheidung zwischen ausgesandtem Licht
und gestreuten bzw. unerwünscht gespiegelten ausge-
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sandten Licht kann polarisiertes Licht verwendet werden.
Der dem Lichtsender gegenüberliegenden Reflektor wird
dabei ein fixer, nicht drehbarer Polarisationsfilter und
dem Lichtsender und/oder dem Lichtempfänger wird ein
drehbarer Polarisationsfilter im Strahlengang des Licht-
strahls vorangestellt. Durch die Schwankungen des Hel-
likeitswertes bzw. der Intensität des Lichtstrahls bei der
Drehung der Polarisationsebenen kann detektiert wer-
den, ob es sich beim empfangenen Lichtstrahl um das
erwünschte Nutzlicht oder um unerwünschtes, gestreu-
tes oder gespiegeltes Licht handelt. Grundsätzlich kann
als Reflektor jede Art von Spiegel verwendet werden. Um
nun eine Justierung bzw. eine Nachführung des linearen
Rauchmelders vornehmen zu können, kann das Ablen-
ken des vom Lichtsender ausgesendeten Lichtstrahls
gemäss eines systematischen Suchrasters bzw. Such-
musters geschehen, das vorher definiert wird. Der Licht-
strahl wird solange in verschiedenen Positionen abge-
lenkt bis der Lichtempfänger den Lichtstrahl in einer vor-
her definierten Intensität detektieren kann. Um die Ju-
stierung zu erleichtern kann der Lichtstrahl bis zur De-
tektion des Lichtes beim Empfänger durch die Ablenk-
einheit aufgeweitet werden. Danach wird der Lichtstrahl
wieder gebündelt und in Richtung des Lichtempfängers
abgelenkt, sodass der gebündelte Lichtstrahl vom Licht-
empfänger mit der vorher definierten Intensität empfan-
gen wird. Die Auswerteinheit des linearen Rauchmelders
kann in einem vorher definierten Zeitabstand die Inten-
sität des vom Lichtempfänger empfangenen Lichtstrahls
auswerten und den gebündelten Lichtstrahl gegebenen-
falls derart ablenken, dass zum Beispiel eine maximale
Intensität des Lichtstrahls beim Lichtempfänger detek-
tiert wird.
[0007] Ein grosser Vorteil des erfindungsgemässen
Verfahrens bzw. der erfindungsgemässen Vorrichtung
besteht darin, dass der Justieraufwand für derartige
Rauchmelder erheblich verringert werden kann.
[0008] Ein weiterer Vorteil ist, dass eine Dejustierung
automatisch nachgeregelt wird. Dejustierungen des li-
nearen Rauchmelders entstehen zum Beispiel bei einer
Wärme-Ausdehnung der Wand an der der lineare Rauch-
melder in zum Beispiel einer Montagehalle montiert ist.
Dadurch wird eine Installation von Lichtstrecken in Ge-
werken mit Stahlkonstruktionen erst möglich.
[0009] Grundsätzlich können Schwankungen und Ab-
weichungen ermittelt werden und entsprechend nachge-
regelt werden. Derartige Schwankungen können zusätz-
lich verwendet werden, um zum Beispiel Gefahren bei
der Statik eines Gebäudes zu erkennen. Mit dem erfin-
dungsgemässen Verfahren ist es möglich die Dachlast,
die Belastungen der Gebäudekonstruktion zu messen
und vorzeitig bei Abweichung von einem bestimmten
Wert eine dafür zuständige Stelle zu informieren.
[0010] Die Erfindung wird anhand eines in einer Figur
dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Da-
bei zeigen

Figur 1 zwei erfindungsgemässe Aufführungsformen

mit elektromechanischem Wandler zum
Durchführen des Verfahrens,

Figur 2 eine weitere erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsform mit Mikrospiegeln als mikroopti-
sche Komponenten zum Durchführen des
Verfahrens,

Figur 3 eine weitere erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsform mit Blenden als mikrooptische
Komponenten zum Durchführen des Verfah-
rens,

Figur 4 eine weitere erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsform mit Lichtpunkte-Lichtsender zum
Durchführen des Verfahrens,

Figur 5 die Änderung des Lichtstrahls durch die erfin-
dungsgemässe Vorrichtung mit Lichtpunkte-
Lichtsender,

Figur 6 eine weitere erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsform mit einem Spiegel zum Durchfüh-
ren des Verfahrens,

Figur 7 eine erste Variante eines erfindungsgemäs-
sen linearen Rauchmelders,

Figur 8 eine zweite Variante eines erfindungsgemäs-
sen linearen Rauchmelders.

[0011] Figur 1 zeigt zwei erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsformen unter Verwendung von elektromechani-
schen Wandlern A, so genannte Aktoren. Gemäss Figur
a) wird der vom Lichtsender LS ausgesandte gebündelte
Lichtstrahl durch die Ablenkeinheit, bestehend aus ei-
nem optischen Linsensystem L, abgelenkt, indem das
Linsensystem L durch elektromechanische Wandler ver-
schoben wird. Als gebündelter Lichtstrahl wird vorzugs-
weise eine punktförmige Lichtquelle verwendet. Durch
die Ablenkung des Lichtstrahls wird eine Veränderung
des Raumwinkels des Lichtstrahls erreicht. Dies ge-
schieht dadurch, dass die Ablenkeinheit AE mit dem op-
tischen Linsensystem L und den Aktoren A relativ zum
Lichtsender LS verschoben wird. Eine weitere Möglich-
keit besteht darin, dass die Veränderung des abgestrahl-
ten Raumwinkels dadurch erzielt wird, dass die Neigung
der Ablenkeinheit AE um einen bestimmten Winkel ge-
kippt wird. Als elektromechanische Wandler können ma-
gnetische, piezoelektrische oder ähnliche Wandler ver-
wendet werden. In der Regel erfolgt die Bewegung der
Aktoren normal zur optischen Achse. Grundsätzlich ist
es auch vorstellbar, dass der Winkel zwischen der wirk-
samen Linsenebene und dem Mittelpunktsstrahl verän-
dert wird, damit der Lichtstrahl abgelenkt wird. In Figur
b) ist die Ablenkeinheit AE mit dem Lichtsender LS ver-
bunden. Die Ablenkeinheit AE besteht in dieser Ausfüh-
rungsform aus elektromechanischen Wandlern A mit de-
nen der Lichtsender LS in der Objektebene verschoben
bzw. gedreht werden kann.
[0012] Figur 2 zeigt eine weitere erfindungsgemässe
Ausführungsform. In dieser Ausführungsform besteht die
Ablenkeinheit AE aus einem Spiegel mit mikrooptischen
Komponenten, deren Anstellwinkel verstellbar ist. Als mi-
krooptische Komponenten werden in dieser Ausfüh-
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rungsform Mikrospiegelbereiche verwendet.
[0013] Figur 3 zeigt eine weitere erfindungsgemässe
Ausführungsform. In dieser Ausführungsform besteht die
Ablenkeinheit AE aus einer Blende mit mikrooptischen
Komponenten.
[0014] Figur 4 und Figur 5 zeigen die Änderung des
Lichtstrahls durch die erfindungsgemässe Vorrichtung
mit Lichtpunkte-Lichtsender LS. Der Lichtsender LS ist
eine aus vielen Lichtpunkten aufgebaute Lichtquelle. Der
ausgesandte Lichtstrahl wird verschoben, indem nur die
für die Verschiebung notwendigen Lichtpunkte aufleuch-
ten bzw. angesprochen werden. Ein derartiger Lichtsen-
der LS kann zum Beispiel eine LED-Lichtquelle sein, die
aus einem zweidimensionalen LED-Bereich besteht. Der
Austrittswinkel, Austrittskegel und Form des Lichtstrahls
können durch das Ansteuern der für die Ablenkung des
Lichtstrahls notwendigen Lichtpunkte geschehen.
[0015] Figur 6 zeigt eine weitere erfindungsgemässe
Ausführungsform mit einem Spiegel zum Durchführen
des Verfahrens. Für die Ablenkung des vom Lichtsender
LS ausgesandten Lichtstrahls wird ein Spiegel verwen-
det, der in zwei orthogonalen Achsen kippbar ist. Eine
weitere Ausführungsform könnte sein, dass eine Kombi-
nation aus zwei Spiegeln verwendet wird, die in je einer
der orthogonalen Achsen gekippt werden können. Für
das Kippen der Spiegel bzw. des Spiegels können elek-
tromechanische Wandler A verwendet werden.
[0016] Figur 7 zeigt eine erste Variante eines erfin-
dungsgemässen linearen Rauchmelders LRM. Der li-
neare Rauchmelder LRM, montiert in einem baulich be-
grenzten Raum, weist einen Lichtsender LS, eine Ablen-
keinheit AE, einen gegenüber vom Lichtsender montier-
ten Lichtempfänger LE und eine Auswerteinheit AWE
auf. Ein vom Lichtsender LS ausgesandter gebündelter
Lichtstrahl wird von einer Ablenkeinheit AE derart abge-
lenkt, so dass der Lichtstrahl beim Lichtempfänger emp-
fangen wird. Die empfangene Intensität des Lichtstrahls
wird von der Auswerteinheit AWE ausgewertet. In Ab-
hängigkeit des Auswertergebnisses wird der Lichtstrahl
von der Ablenkeinheit abgelenkt bis eine vorher definier-
te Intensität des Lichtstrahls beim Lichtempfänger LE
empfangen wird. Um die Justierung zu Vereinfachen
kann ein Suchraster für das Auffinden des Lichtempfän-
gers LE verwendet werden. Hierzu werden die Raum-
winkel des Lichtstrahls solange von der Ablenkeinheit
AE verändert bis Licht beim Lichtempfänger empfangen
wird. Eine weitere Möglichkeit zum vereinfachten Justie-
ren besteht darin, dass der Lichtstrahl solange aufgewei-
tet wird, bis der Lichtempfänger LE Licht empfängt. Da-
nach wird der Lichtstrahl von der Ablenkeinheit AE in
Richtung des Lichtempfängers LE abgelenkt und wieder
gebündelt. In vorher definierten Zeitabständen kann die
Intensität des beim Lichtempfänger LE empfangenen
Lichtstrahls ausgewertet werden und in Abhängigkeit
dieses Auswertergebnisses kann dann der Lichtstrahl
nachgeführt werden, sodass eine bestimmte Intensität
des Lichtstrahls beim Lichtempfänger LE empfangen
wird.

[0017] Figur 8 zeigt eine zweite Variante eines linearen
Rauchmelders LRM. Bei dieser Variante ist der Licht-
empfänger LE nahe beim Lichtsender LS angeordnet.
Idealerweise sind Lichtempfänger LE, Lichtsender LS,
Auswerteinheit AWE und Ablenkeinheit AE in einem Ge-
häuse untergebracht. Die Ablenkeinheit AE kann jedoch
auch eine separate Einheit darstellen. Der vom Lichtsen-
der LS ausgesandte Lichtstrahl wird von einem Reflektor,
beispielsweise ein Spiegel oder Ähnliches zum Licht-
empfänger LE reflektiert. Durch Streueffekte kann es nun
sein, dass der Lichtempfänger LE zwar eine Intensität
des ausgesandten Lichtstrahls detektiert, jedoch kann
keine Justierung des Rauchmelders LRM vorgenommen
werden. Das Auswertergebnis der Auswerteinheit AWE
kann daher eine Information enthalten, aus der hervor-
geht, ob es sich bei dem empfangenen Licht um das aus-
gesandte Licht (Nutzlicht) oder um eine unerwünschte
Spiegelung bzw. Streuung des Lichtes handelt. Dies ist
besonders wichtig, wenn der Lichtsender LS und der
Lichtempfänger LE nahe einander angeordnet sind und
der Lichtstrahl von einem Reflektor R auf der gegenüber
liegender Seite des Raumes reflektiert wird. Zur Unter-
scheidung zwischen Nutzlicht und gestreutes bzw. ge-
spiegeltes Licht kann polarisiertes Licht verwendet wer-
den. Dazu wird dem Reflektor R ein im Allgemeinen fixer,
nicht drehbarer Polarisationsfilter im Strahlengang des
Lichtstrahls vorangestellt. Der Lichtsender LS und der
Lichtempfänger dagegen besitzen einen Polarisations-
filter, dessen Filterebene drehbar ist. Idealerweise ist die
Filterebene um ca. 90° Grad drehbar. Um nun zu unter-
scheiden, ob es sich bei der Reflexion um den gewünsch-
ten Lichtstrahl handelt, wird ein variables, drehbares Po-
larisationsfilter langsam gedreht und dabei von der Aus-
werteinheit AWE die Intensitätswerte des beim Licht-
empfänger LE empfangenen Lichtes ausgewertet. Tre-
ten dabei starke Schwankungen auf, handelt es sich um
das Nutzlicht. Das erfindungsgemässe Verfahren kann
in linearen Rauchmeldern aber auch für Lichtstrecken in
Lichtschranken, in Geräten zur Messung der Lufttrübung
oder der tektonischen Verschiebung, in optischen Über-
tragungsstrecken etc. Anwendung finden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Justieren oder Nachführen eines ge-
bündelten Lichtstrahls eines linearen Rauchmelders
(LRM), zumindest aufweisend einen Lichtsender
(LS), einen Lichtempfänger (LE) und eine Auswert-
einheit (AE), dadurch gekennzeichnet, dass von
der Auswerteinheit (AWE) die Intensität des beim
Lichtempfänger (LE) empfangenen, vom Lichtsen-
der (LS) ausgesandten, gebündelten Lichtstrahls
ausgewertet wird und dass in Abhängigkeit des Aus-
wertergebnisses der gebündelte Lichtstrahl von ei-
ner Ablenkeinheit (AE) des linearen Rauchmelders
(LRM) bis zum Erreichen einer vorher definierten
beim Lichtempfänger detektierten Intensität abge-
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lenkt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Ablenkeinheit (AE) entweder ei-
ne Einheit des Lichtsenders (LS) oder eine separate
Einheit, dem Lichtsender (LS) im Strahlengang des
Lichtstrahls nachgestellte Einheit, verwendet wer-
den.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Ablenkeinheit (AE) ein optisches
Linsensystem und/oder ein Spiegel verwendet wer-
den.

4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Lichtsender (LS) ein Laser, eine
punktförmige Lichtquelle, mindestens eine LED-Di-
ode oder eine Laserdiode verwendet werden.

5. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der vom
Lichtsender (LS) ausgestrahlte Lichtstrahl abgelenkt
wird, indem die Ablenkeinheit (AE) relativ gegenüber
dem Lichtsender (LS) verschoben wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lichtstrahl durch das Verändern
des Raumwinkels abgelenkt wird.

7. Verfahren nach den Ansprüchen 5 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zum Ablenken des Licht-
strahls der Winkel zwischen der wirksamen Linsen-
ebene und dem Mittelpunktsstrahl verändert wird.

8. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der gebündelte Lichtstrahl abge-
lenkt wird, indem der Lichtsender (LS) relativ zur op-
tischen Achse verschoben wird.

9. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Ver-
schiebung der Ablenkeinheit (AE) mindestens ein
elektromechanischer Wandler (A) verwendet wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als elektromechanische Wandler (A)
magnetische und/oder piezoelektrische Wandler
verwendet werden.

11. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zur Ablenkung des Lichtstrahls
verwendete Spiegel durch mikrooptische Kompo-
nenten gebildet wird, deren Anstellwinkel verstellbar
ist.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als mikrooptische Komponenten Mi-
krospiegel und/oder Mikroblenden verwendet wer-

den.

13. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Lichtsender (LS) eine aus Licht-
punkten aufgebaute Lichtquelle verwendet wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der vom Lichtsender (LS) ausge-
sandte Lichtstrahl abgelenkt wird, indem nur be-
stimmte Leuchtpunkte der Lichtquelle aufleuchten.

15. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lichtempfänger (LE) im Raum gegenüber dem
Lichtsender (LS) montiert wird.

16. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lichtsender (LS) und der Lichtempfänger (LE) nahe
beieinander angeordnet sind und ein Reflektor (R)
gegenüber montiert ist, sodass der vom Lichtsender
(LS) ausgesandte Lichtstrahl zum Lichtempfänger
(LE) reflektiert wird.

17. Verfahren nach den Ansprüchen 15 und 16, da-
durch gekennzeichnet, dass in einem baulich be-
grenzten Raum der Lichtempfänger (LE) gegenüber
dem Lichtsender montiert wird.

18. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass von der
Auswerteinheit (AWE) überprüft wird, ob der emp-
fangene Lichtstrahl das ausgesandte Licht oder ge-
streutes ausgesandtes Licht und/oder gespiegeltes
ausgesandtes Licht darstellt.

19. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Unterscheidung zwischen er-
wünschtem Nutzlicht und unerwünschtem, gestreu-
tem oder gespiegeltem Licht polarisiertes Licht ver-
wendet wird.

20. Verfahren nach den Ansprüchen 15 bis 19, dadurch
gekennzeichnet, dass dem gegenüberliegenden
Reflektor (R) ein Polarisationsfilter und dem
Lichtsender (LS) und Lichtempfänger (LE) je ein
drehbarer Polarisationsfilter im Strahlengang des
Lichtstrahls vorangestellt wird.

21. Verfahren nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von der Auswerteinheit (AWE) die
Schwankungen des Helligkeitswertes des ausge-
sendeten Lichtes bei Drehung der Polarisationsebe-
ne ausgewertet werden.

22. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Reflektor (R) ein Spiegel oder
Prismenspiegel ist.
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23. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zum Ju-
stieren oder Nachführen des gebündelten Licht-
strahls der Lichtstrahl gemäss einem Suchraster ab-
gelenkt wird, bis der Lichtempfänger (LE) das aus-
gesandte Licht empfängt.

24. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Justie-
ren oder Nachführen des gebündelten Lichtstrahls
der gebündelte Lichtstrahl aufgeweitet wird, bis der
Lichtempfänger (LE) das ausgesandte Licht emp-
fängt.

25. Verfahren nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach Empfang des Lichtstrahls
durch den Lichtempfänger (LE) der Lichtstrahl ge-
bündelt und in Richtung des Lichtempfängers (LE)
abgelenkt wird, sodass der gebündelte Lichtstrahl
vom Lichtempfänger (LE) empfangen wird.

26. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
werteinheit (AWE) in einem vorher definierten Zeit-
abstand die Intensität des vom Lichtempfänger (LE)
empfangenen Lichtstrahls auswertet.

27. Vorrichtung zum Justieren oder Nachführen eines
gebündelten Lichtstrahls eines linearen Rauchmel-
ders (LRM), zumindest aufweisend einen Lichtsen-
der (LS), einen Lichtempfänger (LE) und eine Aus-
werteinheit (AWE),

- mit einem Lichtsender (LS) zum Aussenden
eines gebündelten Lichtstrahls,
- mit der Auswerteinheit (AWE) zum Auswerten
der Intensität des beim Lichtempfänger (LE)
empfangenen gebündelten Lichtstrahls,
- mit einer Ablenkeinheit (AE) des linearen
Rauchmelders (LRM) zum Ablenken des ge-
bündelten Lichtstrahls in Abhängigkeit des Aus-
wertergebnisses bis zum Erreichen einer vorher
definierten beim Lichtempfänger (LE) detektier-
ten Intensität.
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